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Sehnsuchtnach
0rdnung befriedigt

Ru s s i s ch e r e h iYo s o ph "utr Ro, IIei p utin s
lGütersloh (hn). Starke russi-
sche Akzente hat ProfessorWla-
dimir Kantor in seinem Vortras
,Willkür. oder Freiheit" auf EinI
ladung des Forums Russische
Kultur gesetzt. Der Literat und
Philosoph stieß bei seiner I,e-
sung allerdings nicht nur tief in
die Geschichte vor, um das'kaum entwickelte Demokratie-
verständnis westlicher Prägung
der Russen zu.erläutern. son-
dern mit seinem eigenen sprach-
lichen Akzent uoci' "tt die-Gren-
zen der Aufirahmefühigkeit sei-
nes angestrengt lauschenden pu-
blikums.'

Den klaren Gedanken Kan-
tors folgten die Zuhörer erst
leichter, als Gastgeberin Dr. Bir.
git Osterwald, Leiterin der Volks-
hochschule, den Lesepart über-
nahm. Umso deutliclier wurde.
was Kantor mit seinem Kreuz-
gang durch die Historie veran-
.schaulichte: "Russland ist im 13.
Jahrhundert von der europäi-
schen Entwicklung abgeschäit-
ten worden", lautete eine Kern-
these. Der Mongolensturm, dem
eine jahrhundertelange Fremd-
herrschaft mit Wirreln, Gewalt
und Willkür folgte, habe den Auf-
bau konstitutioneller lange Zeit
Strukturen verhindert.

,,Wilf kür oder Freiheit": S o lau-
tete der Titel des neuesten Buchs
vonWadimir Kantor.
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Erst im 17. Iahrhundert unter
Peter dem Großen habe ein'e öfl
nung nach Westen begonnen,

,die unter den Zaren bis zum Ers-
ten Weltkrieg aber mit Blick auf
Leibeigenschaft und Adelsherr-
schaft aber immer ein Sonder-
weg blieb. ,,Ausgerechnet unter
Stalin hat es eine Konstituierung
gegeben", sprach Kantoi ein pal
radoxon der Geschichte an. Im-
merhin hätten sich die Dissiden.
ten in der gemäßigten Bresch-
new-Ara aufdas Gesetz berufen.

Warum die Russen entgegen
der skeptischen wästhchen Ste-
reotfpen gegenüber putin und
dem erstarkten Riesenreich mit
seinen nür beschränkten Frei-
heitsrechten gut leben können,
erläuterte Kantor ebenfalls.
Nach den Fehlern Gorba-
tschows, derden Zerfall des Sow-
jetreiches und die Einkesselung
des Landes durch die neuen
Nato-Partner .zuließ,: und den
wirren Iahren unter Jelzin (,,Ein
Dieb") habe Putin die Sehn- :
sucht der Russen nach Sicher-
heit und Ordnungbefriedigt. Zu-
dem habe die n--eue poli"tische
Weltordnung, in der die Nato
dem russischen Reich bedroh-
lich nah gerückt ist, ein natipna-
les Bewusstsein eher noch ver-
stärkt.

Zu den aktuellen politischen
Verhältnissen vor dän Wahlen
des Parlaments und des neuen
Präsidenten gab Kantor (,,Ich
bin kein Politologe") nur seine
persönliche Meinung ab. Dass
man in Russland nicht von ei-
nem westlichen Demokratiemo-
dell sprechen könne, sei offlen-
kundig. ,Es ist lächerlich, wenn
ein Präsident selbst seinen Nach-
folger bestimmt", kritisierte
Kantor. Zudem gebe es bei der
Präsidentenwahl keine echte AI-
ternative, sagte er und ließ die
Doppeldeutigkeit des Satzes im
Raum stehen.


